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Eine untere Führung erhalten die Zimmerschiebetüren nur innerhalb der Schiebeflächen durch ein

auf den Boden aufgeschraubtes Eisen , über welches die Tür mit einem in ihre Unterkante eingelassenen
Nuteisen fasst ( Taf . 11 , Abb . 1b , 7) . Ausser dieser Führung können an beiden Seiten der Tür , dicht hinter
dem Futter , noch Leitrollen aus Gummi angebracht werden , welche sich um eine senkrechte Achse drehen

( Taf . 11 , Abb . 11 ) .

y) Abweichungen in Anordnung und Beschlag bei einfachen Schiebetüren .

Einfache Schiebetüren lässt man an der Wand entlang laufen ohne Verkleidung der Schiebefläche

(Taf . 12 , Abb . 1 ) . Die untere Führung wird auf zweierlei Weise bewirkt : Entweder lässt man in den Fuss¬

boden ein über die ganze Schiebelänge reichendes - Eisen von gleicher Stärke wie die Tür ein , worin
die mit Eisen beschlagene untere Kante der Tür läuft ( Taf . 12 , Abb . 2 ) , oder man bringt ein schmales

- Eisen , oder statt dessen zwei T - Eisen im Fussboden an , worin man die Tür mit zwei an ihrem
unteren Teile befestigten Stiften gleiten lässt ( Taf . 12 , Abb . 3 ) .

Einfache Schiebetüren erhalten keine Rollen mit Kugellager , sondern sogenannte Differenzialrollen ,

bei welchen der Zapfen der Rolle gleitend angeordnet ist (Taf . 12 , Abb . 4 ).

c ) Verglaste Türen , insbesondere Korridorabschlüsse , Pendeltüren .

Sie haben den Zweck , dem von der Tür abgeschlossenen Raum Licht zuzuführen . Mit Ausnahme

der Balkontüren , welche in ihrer Konstruktion den Fenstern gleichen und deshalb auch erst dort behandelt
werden , sind die verglasten Türen wie die gestemmten Türen konstruiert , nur ist ein Teil ihrer Füllungen
in Glas hergestellt . Gewöhnlich macht man nur die oberen Füllungen aus Glas , seltener die Füllungen
bis herab auf den unteren Fries .

Zur Aufnahme des Glases erhalten die Rahmen einen 1 cm tiefen Kittfalz , welcher bei Verwendung

von Tafelglas 11/2 cm , bei Verwendung von Spiegelglas jedoch 2 cm breit zu machen ist . Zuweilen ordnet
man auch einen besonderen Glasrahmen an , der sich mit dem Rahmenwerk überfalzt und entweder fest¬

geschraubt oder beweglich mit Fitschen und Vorreibern angeschlagen wird .

Als verglaste Türen werden hauptsächlich die Korridorabschlüsse hergestellt . Ihre Anordnung
ist sehr verschieden :

1. Sie können Futter und Bekleidung erhalten oder einen Blendrahmen ( Taf . 12 , Abb . 5 , 6 und Taf . 13 , Abb . 1, 7) .
Letzteres ist die Regel , wenn sie zwischen Korridorwänden angebracht werden . Der Blendrahmen wird

in diesem Falle mit schweren Bankeisen befestigt ( Taf . 13 , Abb . 8 ) .

2 . Sie können ohne oder mit besonderem Oberlichtrahmen angeordnet werden . Letzterer wird entweder

festgeschraubt oder beweglich mit Fitschen und Vorreibern angeschlagen ( Taf . 12 , Abb . 6a , 7 , 8 und
Taf . 13 , Abb . 7 , 10 ) .

3. Sie können einen , zwei oder mehrere Flügel erhalten ( Taf . 12 , Abb . 5 , 6 und Taf . 13 , Abb . 1 , 7 ) .

Bei den drei und mehrflügeligen können bezüglich der zu öffnenden Flügel wieder drei verschiedene

Anordnungen getroffen werden :
a ) Sämtliche Flügel lassen sich öffnen , indem die mittleren mit Bändern an den äusseren , auch beweg¬

lichen Flügeln angeschlagen werden , welche durch Kantriegel festgestellt werden (Taf . 13 , Abb . 7 ) .
b) nur die inneren Flügel werden zum Öffnen eingerichtet und direkt an die feststehend angeordneten

äusseren Flügel angeschlagen .

c) es werden ebenfalls nur die inneren Flügel zum Offnen eingerichtet , zwischen den feststehenden
äusseren und den inneren Flügeln werden aber Pfosten angeordnet , an welche die Flügel angeschlagen

werden ( Taf . 13 , Abb . 1) .

4. Die zu öffnenden Flügel werden mit Fitschen oder Aufsatzbändern wie die Zimmertüren angeschlagen
oder man ordnet sie an als

Pendeltüren . Diese sind gewöhnlich zweiflügelig und schlagen nach beiden Seiten auf . Sie er¬

halten deshalb keine Schlagleisten (Taf . 13 , Abb . 11 ) . Zwischen den Blendrahmen legen sie sich glatt ohne

Falz und werden mit sogenannten Bommerbändern angeschlagen (Taf . 9 , Abb . 23 ), das sind Bänder mit

zwei Hülsen , in welchen eine Feder beim Öffnen gespannt wird ; diese bewirkt das Zurückschlagen der Tür .
Die Lappen der Bommerbänder werden auf die Kanten des Blendrahmens und der Tür aufgeschraubt
(Taf . 13 , Abb . 14 ) . Pendeltüren erhalten gewöhnlich keine Schlösser , sondern nur Türknöpfe oder Tür¬
griffe . Alle früher gebräuchlichen Pendeltürbeschläge sind wegen ihrer Mängel durch die Bommerbänder

verdrängt worden .
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